
Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.

Die Halliſche Zeitu
erſcheint wochentägli
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

32/2 Uhr.

Weite A. Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltent
Zeile oder deren Raum
I8. Pf., 15. Pf. für Halle
u. Reg.Bez. Merſeburg.
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Daß die Novelle zu dem Reichsſtempelgeſetz von 1881,
welche auf Antrag Preußens den Bundesrath ſoeben be
ſchäftigt hat in urſächlichem Zuſammenhange mit dem
Heidelberger Programm der Nationalliberalen und der
darin betonten Forderung einer höheren Beſteuerung der
Börſe ſtehe, kann nur derjenige behaupten wollen, welcher
auch nicht eine entfernte von der Schwierigkeit
hat, welche gerade die geſetzge eriſche Regelung dieſer

Materie darbietet. Dagegen wird man nicht fehlgehen,
wenn man die geſetzgeberiſchen Vorgänge auf dem Gebiete

der n Landesſtempelgeſetzgebung in
Zuſammenhang mit dem Antrage Preußens beim Bundes
rathe bringt.

Jn Preußen iſt bekanntlich auf Anregung der Landes-
vertretung ein Geſetzentwurf eingebracht und mit unweſent-
lichen Abänderungen von beiden Häuſern des Landtags
angenommen worden durch welchen der Kaufſtempel für
Mobilien ſoweit die Geſchäfte nicht dem Reichsſtempel
unterliegen gleichviel ob der Verkauf von einem Kauf
mann bewirkt wird oder nicht, auf pCt. eſtgeſetzt und
ugleich der Vertrag, inſoweit dabei die Lieferung des

aterials ganz oder theilweiſe übernommen wird dem
Kaufvertrage ſelbſt gleichgeſtellt wird. Dieſem Stempel von
i pCt. unterliegt ſonach in Preußen das geſammte in
Vertragsformen ſich bewegende Waarengeſchäft, ſoweit es
nicht nach Maß, Gewicht oder Zahl gehandelte Betriebs
materialien oder zum Wiederverkaufe beſtimmte Waaren
betrifft, mit Ausnahme der Geſchäfte unter 150 Mark.
Lieferungsverträge z. B. über den Getreideverbrauch der
Militärverwaltung, über Baumaterialien c. unterliegen ſo
nach dem Werthſtempel von pCt. ganz unbedingt,
gleichviel ob ſie von dem Produzenten ſelbſt oder einem
Händler abgeſchloſſen ſind.

Wenn ſo das geſammte Waarengeſchäft, ſoweit es um
die Lieferung an den Konſumenten ſelbſt a handelt, alſo
dieſer ganze große Zweig des reellen und effektiven Waaren

eſchäfts von den geſetzgebenden Faktoren Preußens für
fähig erachtet worden iſt, eine den durch die Reichsſtempel
geſetznovelle analog vorgeſchlagenen Stempel um das bei
nahe ſiebenzehnfache pCt. zu PCt.) überſteigende
Steuer zu tragen, wie ſollte die preußiſche Vegezrn beidem Beſtreben die anerkannten Mängel des betreffenden

Theiles des Reichsſtempelgeſetzes zu beſeitigen, einen
anderen Weg haben einſchlagen können, als den, ſowohlfür den Verlauf von Geldwerthen als für die dem Reichs
ſtempel unterliegenden Waarengeſchäfte einen Werthſtempel
in Ausſicht zu nehmen Hierzu kommt vor allen Dingennoch das ſtete Drängen der Parlamente auf Beſteuerung

der Börſe. Jm Landtag wie im Reichstag wurde, ſei es
bei der Berathung der Etats, ſei es bei der Berathung
von Steuervorlagen immer und immer wieder die Ein
führung einer ausgiebigen Börſenſteuer gefordert. Die
Regierung konnte ſich dem nicht entziehen, ſie mußte aber,
ſollte ihr Vorgehen nicht ebenſo wie das Vorgehen der
Conſervativen im vorigen Jahre reſultatlos verlaufen,
darauf bedacht ſein das Börſengeſchäft wirklich zu
faſſen.

Die Kreiſe, welche jetzt gegen die „Geſchäftsſteuer“
ſo laut ihre Stimme erheben, haben gegen die Auferlegung
eines ſo ungleich höheren Stempels auf die Kaufverträge
mit den Konſumenten nichts zu erinnern gefunden; ſie
haben es ganz in der Ordnung gefunden, wenn der Ziegelei-
beſitzer, der Fabrikant, der Getreide oder Kaffeehändler,
der Schloſſer oder Tiſchler c. für ſeine Lieferunsverträge,obwohl ſie ausſchließlich ernſtgemeinte und nicht Differenz-

oder Spielgeſchäfte betreffen, pCt. Stempel entrichtet;
ſie erklären es aber für den Ruin des Handels und der
Produktion, wenn Lieferungsverträge über „Kredit“ und
„Lombarden“ einem Werthſtempel von vom Tauſend
unterworfen werden ſollen. Der Ziegeleibeſitzer oder Stein
bruchbeſitzer mag für einen Lieferungsvertrag über 100 000
Mark Mauer- oder Werkſteine 333/, Mark Steuer ent-
richten, das macht nichts; aber wenn der Börſianer für
ein Geſchäft von 12, Millionen in S ekulationspapieren
den gleichen Betrag zahlen ſoll, geht die Welt unter. Der

andwerker welcher für 15000 Mark Tiſchler- oder
chloſſerarbeiten übernimmt, zahlt 50 Mark Stempel, dieBörſe will untergehen, wenn a die Lieferung von 250000

Mark Geldwerthe der gleiche Betrag von ihr erhoben wer-
den S Will die Börſe andere Formen und Modalitäten
der Beſteuerung, wohlan denn, mag ſie mit poſitiven Vor
ſchlägen vortreten anderenfalls wird ſie ſich nicht darüber
beklagen dürfen, wenn ſie mit dem gleichen Maße gemeſſen
wird, wie andere.

Die Sitzung der Budgetkommiſſion am Mittwoch hat der
Nationallib. Correſpond.“ zufolge unzweifelhaft ergeben, daß die

Majorität, beſtehend aus den Mitgliedern der Deutſchfreiſinnigen
und des Eentrums, darin einig iſt, den Geſetzentwurf be
treffend die Dampfſchiffsſubvention in der Commiſſion
u begraben. Es iſt dies durch die Annahme eines von demAbg Richter vorgeſchlagenen Verfahrens zum Ausdruck gelangt,

wonach vor dem Eintritt in die Diskuſſion die Regierung
über eine Menge von Fran Jnformationen geben ſoll.
Syſtematiſch wird deßhalb die allgemeine Finanzlage des Reichesund der Einzelſtaaten, das poſtaliſche wirthſchaftliche und Admi-

ralitätsintereſſe bei der Einrichtung der direkten Dampferlinien
nach Japan und Auſtralien zur Diskuſſion kommen. Jn der
geſtrigen Sitzung gelangte nicht einmal die erregt der all
gemeinen Finanzlage zum Abſchluß, und es iſt charakteriſtiſch, daß
Herr Richter die Berufung der zweiten Sitzung auf den nächſten
Donnerstag, alſo nach 8 Tagen, beantragte. Das war ſelbſt den
Bundesgenoſſen zu ſtark, und auf Windthorſts Vorſchlag wurde
der nächſte Montag beſtimmt. Wir nehmen nach dieſem Vor
gange an, daß die Commiſſion mindeſtens 10--14 Tage gebraucht,
um ihre Arbeiten abzuſchließen. Das heißt, daß das deutſche

Volk ſich nicht der Hoffnung hingeben darf, von dem gegen
wärtigen Reichstage eine Entſcheidung über die hochwichtige
Frage zu erhalten. Leider müſſen wir dies mit der Ueber
zeugung konſtatiren, daß bei der Heftigkeit der Oppoſition Seitens
der Deutſchfreiſinnigen und der Coalition derſelben mit dem
Centrum die Majorität des Reichstages die Vorlage ablehnen
würde.

Die erſ bildet gegenwärtig den Gegen
ſtand der heftigſten Auseinanderſetzungen zwiſchen der national
liberalen und der „deutſchefreiſinnigen“ Partei. Das Ver
halten der letzteren zu dieſer Vorlage wird in der „Köln. Zeitung“,
dem „Schwäbiſchen Merkur“, dem „Hannoverſchen Courier“ und
anderen nationalliberalen Blättern in ſchärfſter Weiſe verurtheilt.
„Trotz Herrn Bamberger“ ſchreibt die „Kölniſche Zeitung
wird die deutſchſreiſinnige Partei vom Lande allmählich nach
Gebühr verurtheilt werden. Wohin gekränktes und unbefriedigtes
Selbſtgefühl auch den geiſtig bedeutſamſten Mann führen kann,
das mußten wir zu unſerm lebhaften Bedauern an Herrn Bam
berger von Stufe zu Stufe beobachten. Der ehemalige Haupt
wortführer der nationalliberalen Partei iſt in dem heutigen
Generalredner der Fortſchrittspartei ſchlechterdings nicht wieder
zu erkennen. Und zwiſchen heut und eh liegen nicht fünf Jahre!
Sollte Herr Bamberger, wohin er zu ſtreben ſcheint, die nächſten
Jahre hindurch unſer parlamentariſches Leben unbeirrt durch
perſönliche Antheilnahme aus der Ferne unparteiiſch beobachten
wollen: nach abermals fünf Jahren ſo vermuthen wir
würde ihn das Treiben des Herrn Eugen Richter und ſeiner
Genoſſen ſo anwidern, daß er etwas wie Scham darüber empfände,
jemals in dieſer et eine Hauptrolle geſpielt zu haben.
Und der „Hannoverſche Courier“ bemerkt: „Was der Schöpfer
des Deutſchen Reichs der Reichskanzler Fürſt Bismarck, was
des Deutſchen Reichs Generalpoſtmeiſter, was ein Mann wie
der Konſul Meyer in Bremen, der competenteſte Beurtheiler der
Vorlage im ganzen Reichstage, für die Vorlage ſprachen, was
iſt das für die Herren W und Richter! as fragten
ſie danach, daß die geſammte Preſſe Deutſchlands mit Aus-
nahme der einzig und allein wahrhaft freiſinnigen Organe, dieſe
Vorlage in freudigſter Weiſe begrüßt, die Annahme derſelben in
lebhafteſter Weiſe befürwortet hat! Was wäre Bamberger, was
wäre Richter, wenn ſie nicht dem deutſchen Volke in langen Reichs
tagsreden auseinanderſetzen könnten, daß ſie viel, viel klüger ſeien,
als alle die, welche durch ihre ungeheure Thatkraft, ihr mächtiges
Handeln das Deutſche Reich aus den Feſſeln Jahrhunderte langen

(ends befreit und es von Neuem in glänzender Weiſe wieder auf
richten Aber wir wollen auf Einzelnes für heute nicht eingehen.
Das aber ſteht feſt, daß die deutſche freiſinnige Partei im Verein
mit den Ultamontanen in der r vom Sonnabend
abermals den Verſuch der deutſchen Regierung in kläglichſter
Weiſe zu nichte gemacht hat, dem Reiche Einrichtungen zu geben,
welche ſeinem Range unter den 4 en Nationen entſprochen
und demſelben ohne Zweifel moraliſche und materielle Vortheile
von höchſter Bedeutung zugeführt haben würden.

Dem neueſten Jahrgange des Statiſtiſchen Jahr-
buches für das Deutſche Reich entnehmen wir über
das Finanzweſen des Reiches folgende Daten: Der
Ertrag der Ein-, Aus und Durchgangszölle war
in den Etatsjahren 1876/77 146 140060 (2,74 pro
Kopf) Brutto und 131528000 .4 (2,46 .4 pro Kopf)
Netto, 1880/81: 182222000 (4,08. pr. Kopf) Brutto
und 169678000 .4 (3,80 pro Kopf) Netto, 1882/83:
209212000.4 (4,63 pro Kopf) Brutto und 109896000
4 (4,22 pro Kopf) Netto. Kaffee und Kaffee-
ſurrogate ergaben 1836: 10614000 .4 Zollertrag oder
21 des geſammten Eingangszollertrages oder 41 Pf.
pro Kopf. Der Ertrag ſtieg bis 42473 000 4 21,1
des geſ. Eing.-Zollertr. 95 Pf. pro Kopf.
Tabak und Tabakfabrikate ergaben 1836 3845000

7,690 15 Pf. pro Kopf und ſtiegen 1882 auf
26437000 13,09 43 Pf. pro Kopf; Wein
und Obſtwein in Fäſſern und Flaſchen: 1836
4101000 .4 8,1 16 Pf. pro Kopf und ſtiegen
1882 auf 12930000 6,4 29 Pf. pro Kopf;
Südfrüchte, friſche und getrocknete: 1836 1353 000

2,79 5,3 Pf. pro Kopf und ſtiegen 1882 auf
5884000 2,99 13,2 Pf. pro Kopf; Reis:
1836 824000 4 1,69 3,2 Pf. J Kopf; 1882
3118000 4 1,690 7,2 Pf. pro Kopf; Heringe:
1836 498 000 1,0 1,8 Pf. pro Kopf; 1882
2625000 1,3 5,7 Pf. pro Kopf; Gewürze:
1836 824000 1,690 3,2 Pf. pro Kopf; 1882
2217000 4 1,390 5,7 Pf. pro Kopf; Thee:
1836 107000 0,21 0,4 Pf. pro Kopf; 1882
1446000 0,71 3,2 Ff pro Kopf; Vieh:
1836 1015000 2,0 4,0 Pf. pro Kopf; 1882
4746000 .4 2,3 10,5 Pf. pro Kopf; Getreide,
Hülſenfrüchte, Malz: 1836 186000 0,4
0,7 Pf. pro Kopf; 1880 14455000 8,7 32,4
Pf. J Kopf; 1881 16575000 .4 8,6 36,9 Pf.
pro Kopf; 1882 19029000 9,49 42,1 Pf. pro
Kopf; Roheiſen 1844 147000 0,2 1,5 Pf.o Kopf; 1882 2910000 .4 1,40, 6,4 Pf. pro

opf; Bau und Nutzholz: 1836 149000 .4 0,390
0,6 Pf. pro Kopf; 1881 2766000 A. 1,4

6,2 Pf. pro Kopf; 1882 2735000 1,3 6,1
pro Kopf; Baumwollengarn: 1836 2024000 .4
4,00 7,9 Pf. Wo Kopf; 1881 4496000 .4 2,2

10,0 Pf. pro Kopf

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die beiden letzten Wahltage in

Ungarn haben die früheren Verluſte der Regierungs-
partei wieder wett gemacht. Nach dem bisherigen
Ergebniß fielen von 395 bekannten Wahlen 224 auf die
Regierungspartei. Jhre Majorität iſt jetzt größer
als im früheren Reichstag. Die Antiſemiten brachten es
auf 17 Mandate und rechnen auf weitere 3 Mandate
Die gemäßigte Oppoſition und die Unabhängigkeitspartejwerden mit Verluſten aus der Wahlkampagne hervorgehen.

Egypten. Es beſtätigt ſich, daß das engliſche Kriegsamt
alle Vorbereitungen trifft, um die Dampfkraft gegen den
ſudaneſiſchen Aufſtand ins Feld zu führen. Die im Wool-
wicher Arſenal lagernden Vorräthe von Eiſenbahnbaumaterial
ſind dieſer Tage von Jngenieuroffizieren einer eingehenden Be
ſichtigung unterworfen worden und ſollen binnen kürzeſter Friſt
nach dem Rothen Meer abgehen, um für den Bau einer ſtr a-
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tegiſchen Eiſenbahn von Suakin nach Berber ver-
wandt zu werden. Unter den Vorräthen befinden ſich auch zwei
kleine Lokomotiven, die vor zwei Jahren für eine auf Cypern
projektirte Bahnanlage angeſchafft wurden und, da dieſe Bahn
nicht zur Ausführung gelangte, im Betriebe der Lokalbahnen des
weitläufigen Woolwicher Arſenalkomplexes gebraucht wurden.
Das in Betracht kommende Material iſt für eine kleindimen
ſionirte Bahn berechnet und ungemein leicht. Die Schienen ſind
21 (engl.) Fuß lang und haben ein Gewicht von nur 36 Pfund
pro Yard. Die Schwellen beſtehen aus viertelzölligem Eiſenund ſind drei Fuß lang. Man beabſichtigt, der Bahn nur eine
Spurweite von 1I8 Zoll zu geben, was hinreichend iſt, um be
ladene Waggons mit Kriegsmaterial auch bei den ſchärfſten
Kurven ohne Schwierigkeit zu befördern. Die Lokomotiven ha-
ben 15 bis 20 Pferdekraft, und können eine Laſt bis zu 40 Tons
fortbewegen. Augenblicklich lagern in Woolwich nur 50 Tons
Schienenmaterial, doch iſt bereits Ordre ertheilt, weitere 150
Tons in gleichen Größendimenſionen anzufertigen. Man rechnet,daß die ganze Linie binnen drei Wochen nach ſtattgehabter Land

ung in Suakin gelegt werden könne. i Suagkin ſollen Werft
anlagen ausgeführt und zum militäriſchen Schutze der Arbeiten
ein verſchanztes Lager auf der etwa 30 (engl.) Meilen landein
wärts nordweſtlich von jenem Hafenplatz belegenen Hügelkette
errichtet werden. Zwei oder drei kleinere Stationen ſollen die
d mit der Küſte aufrecht erhalten. Jn den engliſchen
Militärkreiſen glaubt man nicht, daß dem Werk von Seiten der
Beduinenſtämme ernſtere Schwierigkeiten drohen.

Halle, den 20. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.) z
Der hieſige Verſchönerungsverein hielt geſtern

Abend im Hotel garni „zur Tulpe“ ſeine Generalverſammlung
ab. Der Vorſitzende, Herr Dr. med. Thamhayn, begrüßte
die Anweſenden auf das Herzlichſte und machte ſie auf das geſtrige
Erſcheinen des Vereinsberichts über die beiden letzten Jahre auf
merkſam, aus dem er noch einige Mittheilungen beſonders her
vorhob, auf deren Wiedergabe wir jedoch verzichten können, da
wir den Geſammtbericht geſtern als Beilage gaben. Dieſen
Mittheilungen des Herrn Vorſitzenden folgte die Rechnungs
legung und Dechargirung. Die nach dem Turnus ausſchei
denden Herren Brauereibeſitzer Rauchfuß und königl. Bauin

Kilburger wurden per Acclamation wiedergewählt.
us der allgemeinen Discuſſion iſt folgendes als bemerkenswerth

hervorzuheben: Herr Kunſt- und Handelsgärtner Spindler
wünſcht bei Alleeanlagen ſtatt den bisher beliebten 2reihigen eine
4reihige Bepflanzung, die eine günſtigere Wirkung hervorrufe,
auch mehr Schatten gewähre. Der Herr Vorſitzende bemerkte
hierzu, daß es bis jetzt an Raum gefehlt habe, eine ſolche An
lage, der er übrigens zuſtimme, her zuſtellen. Auf der Ziegel-
wieſe werde ſich dies eher ausführen laſſen. Kerr Kaufmann
Meyer machte auf die ſchlechte ſtaubige Aufſchüttung vor und
hinter der über die Saale führenden r gegenüber des
Lehmann'ſchen Gartens an der Ziegelwieſe aufmerkſam. Der
Vorſtand verſprach, Abhülfe zu ermöglichen. Herr Spind-ler tadelte die gemiſchte Senhne der Bäume in der Wuche

errrerſtraße, die den Schönheitsſinn ſehr r HMaurermeiſter Friedrich frug an, ob der Vorſtand Schritte
gegen Denjenigen S welcher mehrere Schwäne, dem Ver-
eine gehörig, todtgeſchoſſen hat. Aus der Beantwortung dieſer
Frage Gug hervor, daß von dem Betreffenden dem Vereine
voller Erſatz geworden ſei, daß hierbei Umſtände mitſprechen
die ein weiteres Eingehen auf dieſe Angelegenheit nicht khunlich
erſcheinen laſſen. Derſelbe Herr berührte die beſchloſſene Ueber
laſſung der königl. Reitbahn an die Stadt zwecks Fortſetzung
des Promenadenringes; es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß die
Freilegung deſſelben noch dieſes Jahr erfolgen werde. Jn Folge
der Unregelmäßigkeit des (keine gleichmäß ge
Breite 2c.) wäre es wünſchenswerth, wenn der Verein mitwirken
wolle, damit die Anlage auch ein wirkliches landſchaftliches Bild

gewähre. Ein von ihm m Plan dieſer S wollteihm nicht ſo recht zuſagen. Der Herr Vorſitzende bemerkte hierzu,

daß zunächſt die ſtädtiſche r r r dieſer An
gelegenheit näher treten werde und daß dann ſelbſtverſtändlich
auch der Verein nicht zurückſtehen werde, wenn ſeine Mitwirkung
ewünſcht werden ſollte. Jm Uebrigen verſprach der Herr Vor
itzende allen den ausgeſprochenen Wünſchen ſo viel als möglich
nachzukommen, erbittet ſich aber zur Erreichung deſſen die Mit
wirkung der Mitglieder.

Es war ein ſchöner Gedanke, daß der Vorſtand
des hieſigen Kunſtgewerbe- Vereins den Preisrichtern
für die gegenwärtig ausgeſtellte Schlafzimmer-Möbel-
konkurrenz, den Herren Architekten Jhne aus Berlin
und Aeckerlein aus Leipzig, Bildhauer Schneider
aus Leipzig, den Herren Kunſttiſchler Schalk aus
Mansfeld und Miethe aus Merſeburg nebſt den
hieſigen Mitgliedern des Preisrichter-Kollegiums, den
Herren Stadtbaurath r Bauinſpektor Kil-
burger und Baumeiſter Kefecſtein durch ein geſtern
Nachmittag 5 Uhr ihnen zu Ehren im kleinen Saale des
Kronprinzen veranſtaltetes Diner Gelegenheit zu einem
lebendigen Gedankenaustauſch mit allen Freunden und

örderern des gegenwärtig in ſo erfreulichem Aufſchwung
egriffenen Kunſtgewerbes verſchaffte. So hatte ſich denn

der Einladung des verehrlichen Vorſtandes folgend ein
ſtattlicher Verein von Feſtgenoſſen zuſammen gefunden,
unter denen als Vertreter der ſtädtiſchen Behörden Herr
Bürgermeiſter Schneider, ſowie die Herren Stadträthe
Fubel, Geh. Regierungsrath Dryander, Kommerzien-
rath Werther, als Vertreter des Kunſtſtudiums an
unſerer Univerſität Herr r Dr. Heydemann, ſo
wie zahlreiche Mitglieder des Kunſtgewerbe-Vereins, u. a.
Herr Oberprediger Saran, erſchienen waren. Die Reihe
der Trinkſprüche eröffnete Herr Stadtbaurath Lohauſen
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf unſeren
Kaiſer, den gewaltigen Helden, der als glorreicher
Wiederherſteller deutſcher Macht und Herrlichkeit, zugleich
das „Dornröschen“, deutſches Kunſtgewerbe genannt, aus
dem Zauberſchlafe eines Vierteljahrtauſends zu neuem
Leben wiedererweckt habe. Es folgte Herr Bürgermeiſter
Schneider mit dem warmen Ausdruck des Dankes für
die ſelbſtloſe und hingebende Mühewaltung der Preis-richter, welcher mit einem Hoch auf dieſe See chloß,

in das die ne auf das Wärmſte einſtimmten.
ergriff Namens des Vorſtandes Herr Oberprediger

aran das Wort zu folgender Anſprache:
M. hochv. H.! Es iſt etwas höchſt Erfreuliches, daß ſich

das Kunſtgewerbe in unſern Tagen ſo vortheilhaft entwickelt.
Fragen wir nach den Urſachen dieſer Erſcheinung, ſo ſind ſie
nicht zum Wenigſten in den Ausſtellungen z ſuchen, welche die
kunſtgewerblichen Producenten zu veranſtalten pflegen, um ihre
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Kräfte zu heiten und zu meſſen, gute Vorbilder vorzuführen,
durch welche der Nachahmungstrieb geweckt wird, und den Ge
ſchmack des Publikums zu läutern, zu bilden und zu heben.
Der vier Kunſtgewerbeverein hat während der kurzen Dauer
ſeines Beſtehens den Segen ſolcher Ausſtellungen ſchon in
reichem Magße erfahren. Die Ah ſtglung von 1883, durch
welche der Beweis geführt werden ſollte, daß die Frzengnige
des Kunſtgewerbes nicht hlos dem Luxus der vornehmen Welt,
ſondern auch dem Familienleben des ärmeren und litz
Mannes dienſtbar zu machen ſeien, hat auf die Möbeltiſchlerei
anregend gewirkt und dem Namen unſeres Vereins auch über
Deutſchlands Grenzen hinaus einen guten Klang gegeben. Die
gegenwärtige Ausſtellung wird, ſo hoffen wir, den guten Ruf
des Halle'ſchen Vereins nicht blos befeſtigen und ſtärken, ſondern
auch vermehren helfen. Denn die Herren Preisrichter haben
S ihr Urtheil dahin abgegeben, J die Ausſtellung nicht

los in ſtyliſtiſcher, ſondern auch in techniſcher Beziehung An-
erkennenswerthes geleiſtet habe.

Natürlich haben ſehr verſchiedene Factoren zuſammenwirken
müſſen, um dies günſtige Reſultat herbeizuführen. Das Haupt
verdienſt fällt aber zweifellos den Herren Ausſtellern zu,
welche keine Mühe und Arbeit, kein Opfer an Zeit und Geld
geſcheut z um unſern Wünſchen zu entſprechen. Es ge
reicht unſerem Vereine jedenfalls e hoher Ehre, daß ſo viele
anerkannt tüchtige Kräfte ſeine Ausſtellung mit den Erzeugniſſen
ihres Kunſtfleißes beſchickt haben, inſonderheit, daß unſere

aterſtadt Halle mit einem ſo ſtarken Contingent auf dem
Kampfplatze erſchienen iſt. Wir haben herzlich zu danken den
Herren Architekten für ihre ſinnigen Entwürfe zu den Schlaf
zimmereinrichtungen, ſowie den Herren Möbelfabrikanten, welche
dieſe Entwürfe practiſch ausgeführt und ausgeſtellt haben;
unſer Dank gebührt nicht minder ding erren, welche
für die Heckert'ſche Thordurchfahrt und für das Wegelin u.
Hübner'ſche Wechſelformular Concurrenzarbeiten geliefert haben;
wir danken endlich auch den geehrten uwen aus Lei i
welche unſerer Ausſtellung durch Ueberla ung ihrer trefflichen
Buchbinderarbeiten noch einen beſonderen Reiz und Schmuck
verliehen haben. Um unſerem Danke einen freudigen Ausdruck
zu geben, fordere ich Sie auf, m. hochv. H., auf das Wohl
der Herren Ausſteller zu trinken. Sie leben hoch!

Herr Maurermeiſter Kuhnt feierte darauf die ſtädti-
ſchen Behörden, als die großherzigen Förderer der
Beſtrebungen des Kunſtgewerbe Vereins, deſſen Wachſen
und Gedeihen ein Hoch zu bringen, Herr Geh. Rath
Dryander in geiſtvoller, von feinem Humor gewürzter
Weiſe aufforderte, indem er dem Vorredner erwidernd aus-
führte, wie die ſtädtiſchen Behörden gern Pathenſtelle bei
dem jungen Verein übernommen und ihn auch ferner als
gute Pathen an Geburtstagen c. beſchenkt hätten. Ob die
neueſte Gabe als Confirmationsgeſchenk und damit als letztes
anzuſehen ſei, wage er nicht zu ſagen. Wohl aber werde
der Verein nach wie vor lebhafte Theilnahme der Behör
den finden. Er halte denſelben aber auch für ſo erſtarkt
und geſund, daß er ſelbſt ohne wünſchenswerthe Subven-
tionen kräftig und e fortleben werde.

Hierauf erhob ſich als Vertreter der Preisrichter Herr
Bildhauer Schneider aus Leipzig, welcher das raſche
Aufblühen des Halleſchen Kunſtgewerbes trotz unzureichender
Mittel durch das Vorhandenſein der rechten kunſtbegeiſterten
Führer der „echten Leithammel“, wie er ſie nannte
erklärte und als den hochverdienten Förderer aller kunſt
gewerblichen Beſtrebungen in unſerer Stadt Herrn Bau
rath Lohauſen feierte.

Herr r gedachte hierauf der Preſſe.
Das hier mit Recht beklagte, gänzliche Niederwerfen des

Kunſtgewerbes durch den 30jährigen Krieg würde nicht Jahr-
hunderte lang unheilvoll gewirkt haben, wenn wir ſchon damals
eine Preſſe gehabt, die nationalen einheitlichen Sinn geweckt
und geſtärkt hätte. Das Jeige die Neuzeit, wo der Ruf „billig,aber ſchlecht wie eine Bombe in das Gewerbe gefallen. An-
fangs darüber entrüſtet, ſei man raſch zur Widerlegung durch
die That geſchritten und in kürzeſter Zeit ſei auf allen Gebietenein Erblühen des Kunſtgewerbes ſichtbar. Der hieſige Verein
habe die Gedanken auf Ziele gerichtet, welche nicht für Leute
mit großen Portemonnais Rückſicht nähmen und habe den früher
ausgeſtellten billigen aber geſchmackvollen Wohnzimmern jetzt
dementſprechende Schlafzimmer folgen laſſen. Durch Hülfe
der Preſſe allein könne der Gedanke erfolgreich weiter getragen
werden. Nicht um Lob des Vereins handle es ſich, wohl aber
hoffe man auf Würdigung des Prinzips, welches dem „billig,
aber ſchlecht!“ thatſächlich entgegentrete mit „billig, aber

it und geſchmackvoll!“ Darum der bisher ſo hülfsbereitenrPreſſe ein dankendes Hoch!

Dieſe Erwähnung des Reuleaux'ſchen geflügelten
Wortes „billig und ſchlecht“ gab Herrn Bildhauer
Schneider zu einer Erwiderung Anlaß, in welcher er die
verhängnißvollen, aber auch klärenden Wirkungen des
Reuleaux'ſchen Verdikts über die deutſche Jnduſtrie beleuch
tend ſchließlich zu einem Hoch auf den weiteren Erfolg der
verdienſtlichen Beſtrebungen, das Reuleaux'ſche Wort zu
widerlegen, aufforderte. Nach einem Hinweis des Herrn
Commerzienrath Werther auf die Ausſtellung von Jmport-
muſtern für den chineſiſchen Markt im Bureau der Handels
kammer ſchloß Herr Stadtbaurath Lohauſen die Reihe
der Anſprachen mit Verkündigung des Reſultats der Preis
concurrenz, das wir an anderer Stelle mittheilen werden.

Anregende und fördernde Geſpräche hielten die Ge-
ſellſchaft bis gegen 10 Uhr in zwangloſer Fröhlichkeit ver
eint. Jeder Theilnehmer des ſchönen Feſtes ſchied mit den
dankbarſten Gefühlen für die Veranſtalter deſſelben und
mit dem wohlthuenden Eindruck, in welchem lebendigen,
zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigenden Fortſchritt auch
in unſerer Stadt das durch die Kunſt veredelte bürger-
liche Gewerbe begriffen iſt. Möchte unter dem Schutz des
durch die ſtarke Hand unſeres Kaiſers gewährleiſteten
Friedens das reiche Leben, das ſich auch auf dieſem Ge-
biete entwickelt hat, zum Heile des Vaterlandes ferner
wachſen, blühen und gedeihen!

Die von der jüngſt abgehaltenen Bürgerverſamm-
lung gewählte Commiſſion tagte am Mittwoch Abend im
„Café David“ unter Vorſitz des Herrn Oberlehrer Dr.
Richter. Es handelte ſich in dieſer Sitzung lediglich um
die Stellungnahme der umliegenden, in der Bahnhofs
Umbau- Angelegenheit intereſſirten Ortſchaften zur Ab-
ſendung einer gleichen Petition an den Herrn n 7
Miniſter. Giebichenſtein und Cröllwitz ſind für
Erhaltung des n r Durch Ver-ſchließung deſſelben wären die Geſchirre c. (Cröllwitzer
Papierfabrik vornehmlich) gezwungen, durch die Stadt zu
fahren und würde dadurch der Verkehr weſentlich erſchwert,
ganz abgeſehen von dem großen Umwege und Aufenthalte,
der auf mehrere Stunden anzuſchlagen. Die öſtlich ge-
legenen Ortſchaften, wie Bruckdorf, Canena, Dies-
kau, Reideburg c. haben ſich ſchriftlich erklärt und
treten für Beibehaltung der in der Petition l
Zugangswege ein. Sämmtliche Ortſchaften ſtimmen darinüberein, daß die Delitzſcherſtraße als einziger Zugangsweg

zu den Bahnhöfen nicht genüge und Unzuträglichkeiten,
wie Verkehrsſtockungen c. herbeiführen werde. Die Ort-

ſchaften werden gemeinſchaftlich eine gleiche Petition ab
richten, wie die von der Bürgerverſammlung beſchloſſene.

Am 19. Juni wurde hier ein Werk vollendet, das
rig zur Hebung unſerer Saaleſchifffahrt
weſentlich beitragen vor allem aber der Kaufmann-
W zu großem Vortheil gereichen wird. Hinter
em l an dem Saaleſtrom wurde nämlich

ein Dampfkrahn fertig geſtellt, und in den letzten
Tagen auf ſeine Brauchbarkeit den verſchiedenſten Prüfungen
unterworfen. Der Krahn ſtammt aus der Firma Ludwig
Stuckenholz in Wetter a. d. Ruhr. Der aufrecht
ſtehende Dampfkeſſel iſt zu 7*/, Atmoſphären eingerichtet.
Die Tragkraft beträgt 1500 Klgr. Die ganze circa380 Ctr. e Laſt kann mit Leichtigkeit vor dem eben-

falls der Kaufmannſchaft gehörigen neuen Lagerungsge-
bäude von einem einzigen Manne auf Schienen hin und
J bewegt werden. Ebenſo iſt zur Bedienung der

aſchine nur ein Mann erforderlich, ſo daß die Einfach
heit des Verfahrens beim Heben und Senken der Laſten

eben ſo ſehr Bewunderung erregt, als die Schnelligkeit,
mit der jetzt das Löſchen der Ladung geſchehen kann.

Jn einfacher aber recht feierlicher Weiſe wurde geſtern
Nachmittag dem Neubau des Hrn. Weinhändlers Johannes
Grün hierſelbſt, Rathhausgaſſe, der Grundſtein gelegt. Jn
e t r hatten ſich zu dem Akte die Herren Bürger
meiſter Schneider (Herr Oberbürgermeiſter Staude befindet
ſich zur Zeit im Bade und hatte einen Glückwunſch geſendet),
Steuerrath Alberti, Dr. Goſche, ſowie eine große
Anzahl anderer dem Hauſe Grün naheſtehende Herren eingefunden.
In den Grundſtein wurden in eine Kapſel verſchloſſen gelegt:
Lebensgeſchichte der Familie Grün, verſchiedene z. Zt. im Courſe
befindliche Münzen, Photographien der Grün'ſchen Familien
glieder, die geſtrige Nummer der hieſigen drei Zeitungen Feſt
nummern der anläßlich des Lutherfeſtes u. ſ. w.außerdem noch drei Flaſchen guten alten Weins deutſchen Ge
wächſes. Von den Pera gehaltenen Reden ſind die der Herren
Profeſſor Goſche, Paſtor Wächtler und Steuerrath Alberti
beſonders Auch fehlte es an ſonſtigen Beweiſender Liebe und Achtung für das Haus Grün durchaus nicht.
Noch lange blieben die Gäſte an einer improviſirten feſtlich ge
ſchmückten Tafel in unterhaltender Weiſe vereinigt.

Auf dem Stadtbauamte fand heute eine Submiſſionsver
handlung ſtatt, betreffend die Lieferung und Anbringung von
13 Stück ſchmiedeeiſernen Vergitterungen der Fenſter der Jſolir
zellen und Corridore des ſtädtiſchen Hoſpitals, zu welcher folgende
Offerten eingegangen waren: Alw. Roedel 25 Abgebot,
A. Leonhardt 14 Abgebot, R. Speck 10 Abgebot, C. Schwarz
8 Abgebot, H. Schuhmann 25 Aufgebot.Die zum Neubau des Stadt Theaters hierſelbſt erfor

derlichen Erd reſp. Felsarbeiten ca. 8000 ebm wurden
heute Vormittag 11 Uhr auf dem Rathhauſe im Polizeigebäude,
Zimmer Nr. 16 in öffentlicher Submiſſion vergeben. Es waren
im Ganzen 5 Offerten eingegangen. Es erboten ſich die betref-
fenden Arbeiten auszuführen die Herren Unternehmer Kuliſch
hier mit 8,50 George hier mit 5,50 Dittmann und
Ohme hier mit 5 Kirſchke hier mit 4,50 und Uebe
hier mit 4,15 pro ebm. Der Zuſchlag bleibt bedingungsge-
mäß vorbehalten. Die Arbeiten ſollen nach den Bedingungen
bis zum 16. Auguſt d. J. ausgeführt ſein.

(Eine Naturſeltenheit.) Vom Sonnabend
an wird in „Freybergs Garten“ in den Vor und
d n das mikrocephale Kind, Mar-garethe Becker, ein junges mit einem vogelartigen klei-
nen Kopfe verſehenes, ſonſt körperlich wohlgebildetes
Mädchen, ausgeſtellt ſein. Von berühmten mediziniſchen
Kapacitäten, als Herren Profeſſoren C. Vogt, Virchow,
Rinecker, Biſchof c. ſind über dieſe Abnormität viel
fach wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten worden und iſt
daher den Herren Aerzten, Naturforſchern, ſowie dem ge
ſammten gebildeten Publikum Gelegenheit geboten, hier eine
ebenſo ſeltene, als lehrreiche Sehenswürdigkeit in Augen-
ſchein zu nehmen.

Der im Armenhauſe zu Trotha wohnhafte, dem Trunke
und Müßiggange ergebene Arbeiter Ludwig Heinrich mußte
geſtern Abend wegen Sachbeſchädigung und groben Unfugs ins
Arreſtlokal daſelbſt eingeſperrt werden. Hier hat er ſeinem Un-
willen über ſeine Verhaftung inſofern freien Lauf gelaſſen, als
er den Ofen umgeriſſen, die im Arreſtlokale befindliche Bank
vollſtändig zerſchlagen, die Fenſterſcheiben ſowie den Fenſter
rahmen zertrümmert und das Drahtgitter vor dem Fenſter
herausgeriſſen hat. Außerdem hat er noch verſucht, auch die
vor dem Fenſter angebrachten Eiſenſtäbe herauszunehmen und
durch das Fenſter wieder ins Freie zu gelangen. Er wurde
hieran jedoch durch das Hinzukommen des Amtsdieners noch
rechtzeitig gehindert und nunmehr, um weiteren Gewaltthätig-
keiten von ſeiner Seite vorzubeugen, gefeſſelt. Außerdem iſt ſeine
Beſtrafung in Antrag gebracht.

Geſtern Nachmittag wurde ein alter biedrer Schwede,
welcher bis dato Niemand etwas zu leide gethan und ſich ſeit
langer Zeit in der Liebenauerſtraße feſt angeſiedelt hatte, von
den dort beſchäftigten Arbeitern zweimal derartig geſchoſſen, daß
derſelbe buchſtäblich in Stücke zerriß nämlich ein erratiſcher
Block, der, bekanntlich wie alle ſeine Brüder aus Schweden kom
mend, wahrſcheinlich ſchon ſeit der Eiszeit an dieſer Stelle unter
der Erdoberfläche gelagert hatte und nun die Weiterführung der
tiefgehenden Pflaſter- und Trottoirlegung hinderte.

Ausſtellung von Muſtern fremder Jmporte
für den chineſiſchen Markt.

Die zuvor in Magdeburg ausgeſtellt geweſene Samm-
lung, welche das kaiſerliche Conſulat in Canton zur Jn
formiruug für die intereſſirten Kreiſe eingeſandt hat, iſt
von heute ab auch am hieſigen Platze zu beſichtigen. Dieſe
Muſterausſtellung verfolgt den Zweck, die heimiſchen
Fabrikanten und Exporteure, welche mit den Verhältniſſen
des chineſiſchen Marktes und den Wünſchen des dortigen
Handels, bezüglich Conſumenten noch nicht genügend ver
traut ſind, durch vorgelegte Jmportmuſter, mit den An
forderungen, welche der Chineſe an die einzelnen Artikel
ſtellt, ſowie mit deren Aufmachung und Verpackung ver-
traut zu machen. Denn gerade in der ungenügenden
Kenntniß dieſer Verhältniſſe liegt das weſentlichſte Hinder-
niß der Hebung und unſeres Exporthandelsnach China. Jn keinem anderen Abſatzgebiete t die pein-

lichſte Befolgung der für Waarenaufträge gegebenen Jn
ſtructionen von ſo eminenter Bedeutung, wie in gen
denn die nur geringſte Abweichung, welche im europäiſchen
Handel gar nicht beachtet werden würde, giebt dort Ver
anlaſſung zu Mißtrauen und wird nicht ſelten zur will-
kommenen Handhabe, die Lieferung zu beanſtanden und
ganz unverhältnißmäßige Abzüge zu verlangen. Hat ſich
dagegen der Chineſe einmal überzeugt, daß er mit Sicher-
heit unter einer beſtimmten Marke eine ſich immer gleich
bleibende Waare erwarten kann, ſo giebt es keinen
vertrauensvolleren Abnehmer, als ihn. Nach dieſen all
emeinen Geſichtspunkten iſt der Handelsverkehr mit Chinafür den wie für den Zwiſchenhändler zu nor-

miren. Wie aber die Aufmachung und Verpackung im
Einzelnen beſchaffen ſein muß und welche Handelsartikel
ſich für den Verkehr mit China beſonders günſtig ſtellen,
dies können die Jntereſſenten durch den Beſuch der Aus-

ar am zuverläſſigſten erfahren, während
Wie ſche e n Verhältniſſe außerem ein ſehr ausführlicher Katalog genügende Belertheilt. Zugleich bemerken wir do der rege n
Katalogs n

t, wie in der bezüglichen AnzeigeWo züglich zeige angegebenondern nur auf 20 feſtgeſetzt iſt.

Ausſpruch des Preisgerichts über die in Folge Con
currenz Ausſchreibens des Halleſchen Kunſtgewerbe
Vereins eingelaufenen 10 Schlafzimmereinrichtungen

einfachſter Art.
Das Preisgericht, beſtehend aus den Herren
el Aeckerlein, Leipzig,
Architekt Jhne von der Firma Jhne und Stegmüller,

lin,
Tiſchlermeiſter Miethe, Merſeburg,
Tiſchlermeiſter Schalk, Mansfeld,

ws Schneider, Leipzig,
aumeiſter Keferſtein, Halle,

Bauinſpektor Kilburger daſ.,
Stadtbaurath Lohauſen daſ.,

trat geſtern, Donnerstag, Vormittags 11 Uhr, zuſammen
und fällte nach ſechsſtündiger eingehender Beſichtigung und
Berathung folgenden Spruch

Der größeren Ueberſichtlichkeit wegen ſeien die Aus-
ſteller der Reihenfolge nach aufgeführt:
Koje Nr. 1 Tiſchlermeiſter Martick, Halle.

Regierungsbaumeiſter Knoch und Kallmeyer
daſelbſt.Nr. 2 Möbelfabrikant Hauptmann daſ. ſew

Architekt Berger, Magdeburg.
Nr. 3 Tiſchlermeiſter Schönbrodt, Halle.

Architekt Wrede daſ.
Nr. 4 Möbelfabrikant Hauptmann daſ.

Architekt Schröder daſ.
Nr. 5 Tiſchlermeiſter Preller daſ.

e Schellenberg daſ.
Nr. 6 Tiſchlermeiſter Brauer daſ.

Architekt Meier, Nürnberg.
Nr. 7 Tiſchlermeiſter Wurmſtich, Magdeburg.

Architekt Berger daſ.
Nr. 8 Tiſchlermeiſter Gebr. Penſe in Oſtrau und

Bitterfeld.
Architekten Gebr. Gieſe, Halle.

Nr. 9 Möbelfabrikant Frankenberg in Nordhauſen.
Nr. 10 Tiſchlermeiſter Martick, Put

S Thierichens, daſelbſt.
Die Kojen Nr. 1, 3, 5 und 10 wurden von der Prä-

miirung ausgeſchloſſen, da die Möbel derſelben, nach dem
einſtimmigen Urtheil der Preisrichter für den vorgeſchrie-
benen Verkaufspreis von 250 Mk. nicht zu liefern ſind.
Die Jury bedauerte namentlich ſehr, die Kojen 1 und 10
(Martick, Knoch und Kallmeyer; Martick, Thierichens) nicht
zulaſſen zu können, da beide Löſungen im Uebrigen für ſo
vorzüglich gehalten wurden, daß ſonſt wohl beide bei
Zuerkennung der erſten Preiſe in Betracht ge-
kommen ſein würden. Nachdem der Ausſteller der
Koje 9 ſich freiwillig von der Preisbewerbung ausgeſchloſſen

hatte, weil der hier angewandte Oelanſtrich der Möbel
nach dem Programm nicht zuläßig war, kamen alſo nur
noch die Kojen Nr. 2, 4, 6, 7 und 8, die allen Beding-
ungen der Konkurrenz genügt hatten, bei der Prämiirung
in Betracht. Das Preisgericht ertheilte demnach, und
zwar durchweg einſtimmig,

der Koje Nr. 4 den erſten Preis (200 Mk.),
Nr. 8 den zweiten Preis (100 Mk.),

4 4 Nr. 7
Nr. 6 dritte Preiſe (je 75 Mk.).
Nr. 2II r

Ueberdies wurden den Tiſchlermeiſtern Schönbrodt,
Martick und Preller, ſowie dem Herſteller der Tapezier
arbeiten der Koje Nr. 1, für die ſehr gute Ausführung
ihrer Arbeiten Vereinsdiplome zuerkannt.

Das Preisgericht hat ausführliche Kritiken über alle
Zimmereinrichtungen abgegeben, deren Niederſchrift aber
noch redigirt werden muß und erſt ſpäter veröffentlicht
werden kann.

Die Urtheilsſprüche über die Wegelin u. Hübnerſche
und Heckertſche Konkurrenz werden am kommenden Mon-
tag gefällt werden.

Concert der „Neuen Sing-Akademie.
(„Samſon“, Oratorium von Händel.)

Die Ankündigung der Aufführung von Händels „Samſon“
ſeitens der „Neuen Singakademie“ erinnert uns lebhaft an die
Zeiten, wo unſer großer RobertFranzdasmuſikaliſcheLeben
Halle's beherrſchte, und die Erzeugniſſe der Bach-Händel'ſchen
Schule in den unter ſeiner Leitung ſtehenden muſikaliſchen Krei
ſen Gegenſtand eifrigſter Pflege waren. Die Korporationen,
welche jetzt mit Fug und Recht als die Vertreter des höheren
muſikaliſchen Lebens unſerer Stadt gelten können, laſſen die religiös-klaſſiſche Richtung nicht mehr ſo einſeitig im Vordergrunde

ihrer Beſtrebungen ſtehen. Vor allen ſucht die „Neue Sing-
Akademie“ auf allen Gebieten des muſikaliſchen Schaffens hervor
ragende neuere und neueſte Kompoſitionen ſich anzueignen und
zu reproduciren; aber ſie hat niemals darauf verzichtet, auch die
dramatiſche Kirchenmuſik höheren Stiles zu kultiviren, und kann

des von ihr hierauf angewandten Eifers und der erzielten
e wohl behaupten, die Franz ſchen Traditionen treu bewahrt

zu haben.
Das Publikum hat unter den Tonſchöpfungen dieſes Genre

den Händel'ſchen fortwährend eine hingebende Theilnahme t.
Dies gilt nicht nur von dem gewaltigen re jener „chriſt
lichen Epopöe in Tönen“, wie Herder ſagt, ſondern auch bezüg-
lich der Oratorien, die in ihrer urſprünglichen Erhabenheit un
erreicht geblieben ſind. Das Grundthema derſelben bildet die
Rettung des vom religiöſen und nationalen Freiheitsdrange zumKampf getriebenen ſracitiſchen Volkes. Der „Samſon“ ins
beſondere behandelt den Schlußakt der Simſontragödie, in wel
chem der gewaltige Recke durch S Heldentod die ihm
und ſeinem Volke angethane Schmach furchtbar rächt.

Daß man dieſer Aufführung als einem muſikaliſchen Ereig-
niſſe entgegen geſehen hatte, bewies der große Zudrang des
Publikums. Hatten ſich doch auch nd Gäſte, wiederr Profeſſor Riedel aus Leipzig, Muſikdirektor Taubert aus

orgau und andere muſikaliſche Koryphäen eingefunden und am
Schluſſe ihre lebhafte Befriedigung ausgeſprochen.

Der prächtige und geräumige Saal des Stadt-Schützenhanſes
war bis auf den letzten Platz beſetzt. Herr Muſildirektor Voretzſch
hatte, wie immer, weder Koſten noch Mühe geſcheut, um den
Solopartien eine würdige Vertretung zu ſichern. 8

as Oratorium in der Originalgeſtalt vorzuführen, würde
mindeſtens eine Dauer von 4 Stunden beanſprucht haben, des
halb benutzte Herr Muſikdirektor Voretzſch die einzige und von
der a mten Kritik als muſtergiltig anerkannte Bearbeitung
von Noſel.

hierüber,

daß der Preis dieſer
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Die Leiſtungen der Chöre bewieſen
Eifer und mit welcher Sorgfalt der
Verein die Aufführung vorbereitet hatten. Die Leitung eines ſo
überaus ſtarken Chorperſonals von durchaus nicht gleicher
Leiſtungsfähigkeit ſtellt an das Geſchick und die Umſicht eines
Dirigenten bohe Anforderungen, doch erwies ſich letzterer ſeiner
Aufgabe völlig gewachſen. Dies bekundete die Präziſion derſöbe und die Beweglichkeit in der Beherrſchung der

Wir erinnern nur an die treffliche Ausführung des
Tanzchores und des ſo überaus gewaltigen und wirkungsvollen

Ein
maſſen.

Schlußchors.
Von den Soliſten iſt Fräulein Oberbeck aus Weimar den

ſ Voretzſch Concerte eine liebgewordene Bekannte.
Auch diesmal erfüllte ſie die gehegten Erwartungen, da ſie die
Partie der „Dalila“ in Stimme und Ausdruck gleich vor
durchführte. re überraſcht wurden wir durch die ne

i

in her agrti er Ausgabe vorlag, erklärt ſich dadurch, daß die

Beſuchern der

der Frau Bächi aus
ausgebildeten Altiſtin aus der
Dresden.

wußte
abzufinden.

i aus Zürich, einer hochbegabten und vorzüSchule des Herrn Hüdach i
Der „Samſon“, welchen Herr Honigsheim aus Berlin

erfordert einen ziemlich bedeutenden Stimmenumfang und
iſt deshalb nicht jeder Sänger dieſer Aufgabe gewachſen. Doch

ch der Genannte im allgemeinen gut mit ſeiner Partie

zur Genüge, mit welchem
Herr Dirigent und der

Ton
le II

vortrefflich

Neue

Herr Hofopernſänger von Milde aus Weimar trug durch
ſeine anſprechenden Leiſtungen „Manoah“ gleichfalls zum guten
Gelingen des Ganzen bei.

luch das Orcheſter des Herrn Stadtmuſikdirektors Halle
hat die ihm zugefallene Aufgabe im vollſten Mo
die Nothwendigkeit ſeines Fortbeſtehens, um Aufführungen, welche
über das Niveau der bloßen Unterhaltungsmuſik hinausgehen,
zu ermöglichen, eklatant bewieſen.

e Singakademie“ kann aber gewiß ſein, ſich durchdas Gebotene in die muſikaliſchen Annalen v
rühmlich eingezeichnet zu haben.

ape

S rten, welche inzwiſchen zurückgezogen ſind.

alles wieder einmal

zahlen. Von
Redaktion erfuhr, namentlich eine Veränderung der Paragraphen

t Von dieſer incorrecten Ausgabe
mitgetheilt wird, nur wenige Exemplare verbreitet.

ſind jedoch, wie uns

erfüllt und

4

Stamm- Actien A.

Dieſe erſte Juni 142

Telegraphiſcher Coursbericht der
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 20. Juni 1884.

eußiſche Conſols 10210 Oberſchleſiſche Eiſenbahn

StammActien 10950. 45 Un
Anleihe v. 1880 76,—.

err. Credit-Actien 516, Tendenz
Berliner

Weizen (gelber) Juni-Juli 173,30. September-October 177,70,
er

,70. uli-Auguſt 148,70. r.Octbr.e eher guſt Sepro

iHau ſchen Zeitung.

272,25. Mainz Ludwi
ar. Goldrente 76,70. 40

Oeſterr. Franz-Staatsbahn 533,
ſchwach.

Getreide Börſe.

piritus loco 51,60. JuniJuli 81 90. AuguſtSeptember 62,30,

kurz die ganze Verwaltung machen einen en Geldaufwand nöthig, welcher
bisher 4 Vereinsmittel, Beiträge anderer

lusgabe von Eintrittskarten beſchafft wurde.Mittel und
ewerblicher Vereine, ſtädtiſche

Die Koſten der Ein-
trittskarte ſcheinen aber Manchen vom Beſuche abgehalten zu haben und es hat
deshalb der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure, im Vertrauen auf
die Weiterbewilligung des in den letzten ahren gewährten ſtädtiſchen Zu-
ſchuſſes und unterſtützt durch Beiträge ſeitens hervorragender Jnduſtrieller und
ſeiner Mitglieder, beſchloſſen, von jetzt ab Jedermann die Einſicht der Patent-
ſchriften im PatentſchriftenLeſe-Zimmer, Magdeburgerſtraße 4, I. wochen-
täglich (mit Ausnahme des Sonnabend Nachmittag)

von 8 bis 12 Uhr früh
und von 2 6Sonntags von 10

unentgeltlich zu geſtatten.
Der

Nachmittags,

bis 12 Uhr früh, 7196
orſtand des Thüringer Bezirksvereins deutſcher Jngenieure.

Victor Lwowskü, Vorſitzender.
Die Lieferung von

1200Stückrohen Prell-
a ſteinen ſoll im Wege
der öffentlichen Sub

miſſion vergeben wer-
den. Verſiegelte Offerten mit der
Aufſchrift „Offerte auf Prellſteine“
ſind uns bis Montag d. 7. Juli
er. Vormittags 11 Uhr portofrei
einzureichen, an welchem Tage die
Eröffnung der Offerten in Gegen
wart der erſchienenen Submittenten
erfolgen wird. Die Submiſſions-
bedingungen liegen in unſerm
Bureau und im Bureau der Bau
Jnſpection Hoyerswerda in den
Dienſtſtunden zur Einſicht aus;
auch können dieſelben gegen Er-
ſtattung der Copialien von 50
von hier bezogen werden. [7188

Deſſau, den 7. Juni 1884.
Königl. Preußiſches

Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Submission.
Der Ankauf von 900 Centner

rohem Rüböle und 1900 Centner
raffinirtem Rüböle für die gewerk-
ſchaftlichen Mansfeldſchen Mate
rialierDepöts zu Neuehütte bei
Eisleben und zu Kupferkam-
merhütte bei Hettſtedt ſoll durch
öffentliche Submiſſion vergeben wer
den. Lieferanten werden erſucht
ihre Preiſe pro Centner (50 Kilo)
franco der genannten Depöts bei
der Materialien-Faktorie zu Eis-
leben mit der Bezeichnung „Offerte
auf Oellieferung“ verſehen bis
ſpäteſtens
Donnerstag den 3. Juli d. Js.

portofrei einzuſenden, an welchem
Tage Vormittags 10 Uhr Termin
zum Eröffnen der eingegangenen
Offerten in Gegenwart etwa er-
ſchienener Submittenten im Bureau

der m angeſetztworden iſt. Die Lieferungsbeding-
ungen können in dem erwähnten
Bureau zu den gewöhnlichen Dienſt-
ſtunden eingeſehen, auch 82 Er
ſtattung von 0,75 Copialien-
gebühren in Abſchrift bezogen wer

den. 718Eisleben, den 18. Juni 1884.
Die gewerftſchaftliche

Mansfeldſche Materialien
Faktorie.

Offert für Landwirtho
Ritterg. in Pomm. an Chauſſee

u. Stadt grenzend, 1*/, M. v. Bahn,
1700 M. Gerſt.-, Rogg. u. Kar
toffelboden 100 M. Wieſ., 2400
M. Schon. davon große Flächen
z. Urbarmachung geeignet, Vorwerk
dicht a. d. Stadt z. Parzell. vor
zügl. paſſend zuſ. 4200 Morg.
Areal. Herrſchaftl. Wohnh., Park,
Jagd, compl. Inv., 2500 Ne-
beneinnahme: für 75,000 mit
20,000 Anz. von e. Großgrund-
beſ. preisw. zu verk. Direkte Off.
erbeten an G. Schlichting N.
Verlin, Fennſtr. 15—-16. (6955

Ein leichter, faſt neuer Leder
Landauer verk. billig [7186

9 brillantes Jnventar.

Leipzig, Nordſtraße 9.

Mühleu-Perkanf.
Eine Waſſermühle, Halliſche

Gegend, welche in 24 Stunden 1Wiſpel liefert, nahe am Bahnhof,

dabei ca. 20 Mrg. ſehr gutes Land,
iſt Krankheitshalber ſofort zu ver-
kaufen. Nur Selbſtkäufern Näheres
durch die Adr. O. H. an die Exped.
der Halliſchen Zeitung. [7167

Rittergut,
600 Morgen beſter Rübenboden mit
Aktien bei alter gut rentirender
Zuckerfabrik, Stunde von Reſi-
denzſtadt mit 70000 Einwohnern.e Milchverkauf. Vorzügliche

irthſchaftsgebäude, großes herr-
ſchaftliches Wohnhaus, Park und
brillante Garten. Forderung incl.
Jnventar und Ernte 350,
Anzahlung 120,000 Offerten
unter V. N. 556 an Haasen-
steimn Vogler Halle a/S.

Vortheilhafter
Gasthofsverkauf.
Ein ſehr frequenter Casthof

mit 16 Morgen gutem Acker in
einem grossen Dorfe ca. 1
Stunde von Halle belegen,
beſtehend in 2 Gaſtzimmern,
Fremdenzimmern, Tanzſaal, Ke
gelbahn Stallungen, Schenne
2c., iſt Familienverhältnisse-
halber unter günstigen Beding-
ungen mit oder ohne Jnventar
ſofort zu verkanfen durch den
Gerichts-Taxator Paul Rind-
feisch in Halle a/S. Brüder
ſtraße 12. [7209

Ein ſelten ſchönes Gut, 2 Kilo-
meter Chauſſee vom Bahnhofe, iſt
ſofort zu verkaufen. 420 Morg.
Eigenthum, 470 Meg. Pachtlände-
rei auf längere Zeit zu 13 .4 perMorg. Der Acker iſt Rübenland

erſter Klaſſe in höchſt möglicher
Cultur, er iſt ſeit Jahren 11 bis
12 Zoll tief beſtellt, gute Gebäude,

Das Gut iſt
ſchuldenfrei und kann bei zweifünf-
tel Auszahlung das Reſtkaufgeld
lange unkündbar ſtehen bleiben.
Auf dem Bahnhofe werden Rüben
nach 2 Fabriken franco Fracht ab-
genommen, die Schnitzel franco zu
rückgeliefert.

Jnventar und Ernte ſind zu
120,000, Gebäude zu 66,000 .4
verſichert.

Anfragen an Rud. Mosse,
Güſtrow, unter R. K. [7160

Ein Schimmelwallach,
170 cm hoch, gut geritten,
früher ein u. zweiſ W

ren, verkauft Jnſpector Rude-
risch in Broſſen bei Meuſelwitz.

Eine branune, fehlerfreie, 9Räh-
rige engliſche Stute, eleg. Figur,
164 em hoch, fein zugeritten, auch
eingefahren, iſt wegen Ueberzählig-
keit zu verkaufen. Forderung
1600 Mark. [7187

Theodor Müllerin Nordhanuſen, Wolfsgrube 1.

Ein flottes
IHſaterialwaarengesehäft

mit ſchönem Haus-Grundſtück, in
beſter Lage einer größeren Provin
zialſtadt iſt für 6000 mit
2000 Anzahlung zu verkaufen.
Offerten an A. P. BVbert in
Aſchersleben, Breiteſtraße. [7205

Für Offiziere!
Reitpferd-

Verkauf.
Edle dunkelbraune Stute,

5 Zoll hoch, G6jährig, fehler-
frei, für mittleres Gewicht,
ganz fromm und ruhig (auch
von einer Dame zu reiten),
will ich unter dem Selbſt
koſtenpreis von 1200 ver
kaufen, da ich es zu wenig
benutzen kann.

C. Russo, Kaufmann,
Halle,

gr. Ulrichſtraße 17, part.

Friſche reine n

Grasbutte
verſendet täglich friſch in Poſt-
kübeln von 8 t für 8 .4 franco
egen Nachnahme. Um Aufträge

ittet (7192Ed. Engelke,
Gutsbeſitzer,

Jwenberg bei Lappienen, Oſtpr.

W Eis
Norwegisches Blockeis

franco Waggon Stettin offerirt
e. FroKisätues, Stettin

Ein Pianino
mit Metallſtimmſtock, vorzüglich in
Ton und Spielart ganz billig zu
verkaufen Zenkergaſſe II b. 2 Tr.

7181

Bücher-Ankauf!
Bibliotheken, wie einzelne Werke

zu höchſten Pr. Meine Lagerka-
taloge liefere für 30 franco.

I. M. Glogau, [7185
23 Burſtah, Hamburg.

1500 Thaler
zur II. ſichern Hypothek zum
1. Juli zu leihen geſucht. Offert.
suhb J. C. 4906 an J. Barck

Co. erbeten. [7203
Offene und geſuchteß Jlellen

J 715 Ausputzer
erhalten dauernde Beſchäftigung
bei 34 Lohn für Damen
ſtiefel. erheiratheten werden
um Umzug Vorſchüſſe geleiſtet.

Tüchtige Aufzwicker können
ebenfalls noch Beſchäftigungfinden. isWilh. MHaase.

Burg bei Magdeburg.
ein Wagenlackirer

ſelbſtändiger und ſauberer Arbeiter,
ſucht eine paſſende Stelle. Offert.
unter S S. 400. an d. Exp. d. Bl.

[7152

Ein tüchtiger Gelbgießerge-
hülfe (geübterDreher) findet dauernde

Arbeit.
Chr. Zachoer, in Langenſalza,

Spritzenbauer. [7193

Bernburg.
7099

Für unſer Manufacturwaagren-
geſchäft ſuchen per 1. Jul uli e.

einen tünrigy Verkäufer und
eine Verkäuferin

bei gutem Salair.

Dressel Welsech,
Erfurt. [7206

Für eine Maſchinenfabrik und
Conſtructionswerkſtatt, welche
20--30 Mann beſchäftigt, wird
ſofort ein energiſcher u. tüchtiger
Meiſter geſucht. Offerten in d.
Exped. d. Ztg. sub C. 25.

Mehrere jüngere Verwalter, Hof-
meiſter, Aufſeher, ein Kuhmelker c.
finden ſofort oder ſpäter gute Stel

len durch den [7213
ä e e Aree u
Einen herrſchaftl. Diener

f. ſehr gute Stelle ſucht Fr.
Deparade, gr. Schlamm 10 I.

[7198

Land u. Stadtwirthſchafterin-
nen, Kochmamſells, jung. Mäd-
chen z. Stütze d. Hausfrau, Ver
käuferinn,, Köchinn., Stuben-,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht u. nachgewieſen durch

ß Pauline Fleckinger,Leipzigerſtraße 6.

Eine Wirthſchafterin,
welche ſchon mehrere Jahre als
Solche fungirte, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe den 1. Juli oder
ſpäter ſelbſtſtändige Stellung. Gef.
Off. bitte man in d. Exped. d. Bl.
unter E. B. 78 niederzulegen.

Auf einem Rittergute in der
Nähe von Naumburg a S. wird
per 1. Juli ein kräftiges, junges
Mädchen aus anſtändiger Familie
geſucht, womöglich vom Lande,
welches Luſt hat die Landwirth-
ſchaft zu erlernen. Offerten sub
E. B. poſtlagernd Oſterfeld, Thü-

ringen. 715Für ein größeres Glas- und
Porzellanwaaren- Geſchäft ſuche
per 1. Auguſt a. e. oder ſpäter
eine durchaus tüchtige, mit der
Branche betraute Verkänufe-
rin. Offerten mit Beifügung der
Zeugnißabſchriften u. Angabe der
Gehaltsanſprüche sub X. 2. 29977
an Rud. Mosse, Brüderſtr. 6
erbeten. [7211Ein ordentlich. Mädchen das auch
melken kann, für Hausarbeit wird
zum 1. Juli geſucht von Frau Do
rothea Kohnert, gr. Brauhausg. 30.

Ein Mädchen, welches der
Hausfrau in allen häuslichen Ar-
beiten zur Hand gegen auch die
Beaufſichtigung von Kindern über-
nehmen kann, ſonſt aber zur Fa-
milie gerechnet wird, wird in einem
Pfarrhauſe Thüringens geſucht.

r Offerten befördert die
Exped. d. Ztg. [7200

Ein u Mädchen vom
Lande kann die Landwirthſchaft auf

einem Gute nahe ibei Leipzig
unentgeltlich erlernen. Off. an R.
Parthey, Leipzig, Gerber-
ſtraße 46 IV. [7199

Die Hausdienerſtelle iſt beſetzt.
Querfurt Hötel z. goldnen Stern.

7190

Haasenstein Vogler,Magdeburg erbeten. [7162

Vermiethungen.

Eine herrſchaftl. Wohn., Bel
etage, von 4 Zimm., 3 Kamm. u.
Zubeh. iſt zum 1. October zu verm.
Preis 600 .4. Mühlweg 221.

Zu beſehen von 10--4 Uhr.
7215

Lotterie
d. Deutſch. Kriegerbundes, Berlin

Hauptg. 10000 M.
F 7581 Gew. m. 100000 M.

iehg. unwiderruflich 16. Juli cr.
Loſe à I M., II. 10M. Liſteu. Pto.
30 empf. A. Fuhse, Mülheim (Ruhr)
M Solide Agenten werden geſucht.

Für chron. Krankheiten, Bruſt
leiden, Bluthuſten, Aſthma bin
ich jeden Sonnabend v. II--12 Uhr
Hermann-Str. 4 2 Tr. zu ſprechen.
Bei Bruſtleiden leiſte ich unter Ga
rantie in allen beſſerungs und
heilungsfähigen in 6 Wochen
mehr wie dur onate oder Jahre
langen Aufenthalt an eclimatiſchen
Kurorten oder Bädern. Durch
Arznei wird kein erfahrener Arzt
Bruſtkranke heilen wollen. [4737

Dr. Steinbrück.
Alexandersbad h etgebirge.
Subalpiner Gebirgs-Kurort ſpeeiell
für Nerven Krankheiten (Waſſer-
heilanſtalt) und Frauenkrankheiten
(Stahlbad). Neuerbautes Kurhaus.
Bahnſtation: Wunſiedel. Saiſon
bis October. [4766Hofrath Dr. Cordoes, Director.

Volksmiſſionsfeſt
auf der Rabeninſel Mittwoch 25.
Juni von Nachm. 3 Uhr an. Dazu

ladet ein [7104Liec. Reinhard, Paſtor.
Es wird an zwei Stellen geſprochen

werden. Für ausreichende Dampf-
ſchiffe iſt geſorgt.

Familien- Nachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Bertha Bünte mit
Aſſiſtent Hrn. Carl Strube (Magde-
burg). Frl. Lucie Lagois mit Hrn.Dr. ied. Roßbach (Möckern b Magdeb.
Dobitſchen).

Verehelicht: Hr. A. Drawert mit
Agathe Hornung eagreburgy

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Friedr.
Brodzina (Magdeburg).
Eine Tochter: Hrn. Curt Franke

(Schöpfurth b Eberswalde).
Geſtorben: Ur. med.

(Magdeburg). Fabrikant Paul Bau-
mann (Buckau). Materialiſt Friedrich
Schumann (Neue Neuſtadt). Hr. Louis
Braun (Kl.-Beuſter). Stadtrath Rob.
Zipper (Chemnitz).

mil Everth

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Marie v. Veltheim

mit Lieut. Freiherrn Arnold v. Sole
macher Antweiler (Bad Schwalbach).
Frl. Marie Burſcher mit Hrn. Hans
von Poncet (Straußdorf Kruchowo).
Frl. Marie Schmidt mit Paſtor Hrn.
Hermann Granzow (Nakel Bärsdorf).
Frl. Agathe Jentſch mit Hrn. Robert
Paaſche (Stendal).

Verehelicht: Hr. Elard v. Oldenburg
mit Gräfin Agnes Kanitz (Podangen,.
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Amts

richter Dr. Achim von Winterfeld
(Oranienburg). Hrn. Paſtor K. Kühl
(Eventin b Zanow). Hrn. von Bülsw
(Langenöls).

Eine Tochter: Hrn. Lieut. Philipp
v. Chaulin J

Geſtorben: Prof. Vr. Johann Guſt.
Droyſen (Berlin). Kgl. Amtsgerichts-
Rath a. D. Paul Friedrich Döring
(Zeitz). Frau Lili Quade geb. Buſſe
Breslau).
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Bekanntmachung.
Auslooſung der 4 Halleſchen StadtAnleihe

vom Jahre 1882.
Die Jnhaber der am 12. März er. ausgelooſten Stücke obiger

Anleihe und zwar:
Iät. A. No. 1. 39. 64. 66. 68. 80. 262. 263. 279. 338.

614. 615. 616. 617 und 737 à 1000 Mark;
Lit. B. No. 1034. 1097. 1141. 1143. 1187. 1331. 1332.

1349. 1527. 1636. 1640. 1702. 1731. 1753.

1777 und 1881 à 500 Mark;
Lit. C. No. 2004 und 2139 à 200 Mark,fordern wir hierdurch auf, die Einlöſun derſelben vom 1. October er.
ab, an welchem Tage die Verzinſung aufhört, bei unſerer Käümmereikaſſe
gegen Rückgabe der Obligationen und der zugehörigen Coupons bewir-

en zu wollen. [7226Halle a/S., am 17. Juni 1884. Der Magiſtrat.

Die Petition an Seine Excellenz Herrn Miniſter
Maybach, betr. den Bahnhofs-Umbanu, liegt an folgenden
Orten zur Unterzeichnung aus:

Hötel zur Stadt Hamburg,
zum Kronprinz,

„zum gold. Ring,
„zur gold. Kugel,

Gaſthof zum gold. Herz,

ferner bei den
C. W. Fischer, Oberglaucha 32,
Heinr. Gundlach, Breiteſtr. 32,
Jul. Kegel, Steinweg 45/46,
Otto Lange, Albrechtſtr. 18,
Gust. Moritz, Steinſtr. 53,
Aug. Peter, Königſtraße 204a,
C. H. Spierling, Poſtſtr. 1,
Steinbrecher Jasper, Marktplatz 1 und

Scharrngaſſe 1.

Die Neinſtedter Anſtalten
haben ſeit ihrem Beſtehen ſchon mehr als tauſend Kindern und Kranken,
welche dieſer Provinz Sachſen durch ihre Geburt Angehgren, Pflege, Unterricht,
Erziehung und Linderung ihres Elendes gebracht. Die Zahl der aus allen
Altersklaſſen und jedem Geſchlecht Schwach und Blödſinnigen
und Epileptiſchen, welche gegenwärtig hier verpflegt werden, beträgt bald

ahl der armen und verlaſſenen Knaben, die hier erzogen werden,

99

71501

500, die
überſteigt ſchon 100, und die Brüder und Schweſtern, welche dieſen Kindern
und Kranken dienen, nebſt dem anderen nöthigen Perſonal, wird auch bald
auf 100 angewachſen ſein. Die Anſtaltsgemeinde ſt alſo mehr als 600
Seelen. Es giebt keinen Kreis unſerer Provinz, deſſen hilfsbedürftige Ein
wohner hier nicht entweder vertreten waren oder ſind oder ſein werden.

Auch unſer Brüderhaus dient vorzugsweiſe dieſer Provinz, denn Brüder
des Lindenhofes ſind an den verſchiedenſten chriſtlichen Anſtalten derſelben
als und Gehilfen thätig.

te Prann Sachſen kann daher dieſe Anſtalten mit Recht als ihre
Anſtalten und die Neinſtedter Anſtalten müſſen die Provinz Sachſen als
ihre Provinz anſehen.
Neinſtedt gehört der Provinz Sachſen an, ihr zu dienen an den Elenden,

die darin ſind und die Provinz Sachſen gehört auch dieſen Anſtalten, darin
zu ſammeln, um dieſen Dienſt auszurichten.

Der barmherzigen Liebe aller derjenigen Bewohner unſerer Provinz,
welche dieſen Dienſt der Neinſtedter Anſtalten unterſtützen wollen, empfehlen
wir in dieſem Jahre den Bau einer Kirche, deren unſere Anſtaltsgemweinde
dringend bedarf. Der jetzige Betſaal reicht kaum für 150 Perſonen hin und
wird, ſobald wir eine Kirche haben, für andere Zwecke des Hauſes benutzt
werden können. Möchte unſere Bitte nicht vergeblich ſein, und möchten wir
bald die Mittel zum Bau eines Gotteshauſes erhalten, in welchem unſere
vielen Kinder und Kranken ihrem und unſerem Heilande ein fröhliches

Hoſiannah ſingen können! [7197Paſtor Kobelt.Lindenhof zu Neinſtedt.

ſchützen will, mache einenJederLandwirth, hat
Engl. Riesen- Futterrüben.

Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, be
dürfen nach der Ausſaal keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haben ausge
wachſen 1-- 3 Fuß im Umfang und ſind 5--10, ja bis 15 Pfund ſchwer.
Erſte im April, zweite von Anfang Juni bis in die erſten Tagedes Auguſt. Letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht

abgeerntet wurde. Jn 14 Wochen ſind die Rüben ausgewachſen, die
zuletzi gebauten werden, da ſie ihre Dauerhaftigkeit und der werth bis
um hohen Frühjahr behalten, zum Winterbedarf aufgehoben. Das

d Samen, größte Sorte, von den J Züchtern Groß-
britanniens bezogene Originalſaat, koſtet 6 Mark, Mittelſorte 4 Mark.
Unter nd wird nicht abgegeben. Kulturanweiſfung füge jedem
Auftrage bei.
Ernst Lamge, Nipperwiese, Bez. Stettin.

Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt. [7184

Von Sonnabend den 21. d. Mts. ab
ſteht ein Transport 41tenburger hoch
tragender u. friſchmilchender Kühe, ſowie

einige ſchöne Zuchtbullen im Gasthof zum gold-
nen Hahn in Aerseburg zum Verkauf. [7195

Otto Hgitmanm.

der ſich vor Futtermangel

harckunen-Rogtor

zu I 3 Fenstern passend, auch zurück-
gesetzte Stücke und abgepasste Fenster

in weiss u. creme
empfehlen zu bedeutend

herabgesetzten Preisen

M. Huth Co.

Gegründet 1843.
ber RlIaum, gr. Ulrichsftr. Nr. 57.

Bei Beginn der Conſervirung von Früchten empfiehlt den
Jnhaber Otto

gr. Herrſchaften ihre Beſtellungen gütigſt bald aufgeben
zu wollen.

Es werden nur tadelloſe reife Früchte verwendet, mit
wenig Zucker eingeſotten, und ſtellt ſich der Preis bei jetziger
Beſtellung weſentlich billiger als bei Einkauf nach der Fru t

atſon.

als: [3601Thonrohre, glaſirte und Wasser-Rinnen, Pferde-Krippen,
Fagonstücken aller Sorten, Wasser-Pröge, Luh-u. Jungvieh-Lrippen
Küchen-Ausguss-Becken, Gossensteine, in halben Röhren
Schornstein-Aufsüätze, Thonfässer verſch. Größe, und Schüſſeln,

Schweine-, Ferkel- und Hunde-Tröge, Dunsthauben e.
empfehlen zu Fabrikpreiſen

d. Iincke Ströfer,
Comptoir ſ Steinthor Bahuhof

u. Läger u. Mötzlicherweg 1.

Apotheker Benemanns Diamantkätt littetdauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei [136

AlIbim Hentze. Schmeerſtraße 39.

Soolbad Sulza e n s e
Aerzte Dr. Saenger, Dr. Schenk

(Station der Thüringer Bahn). und die Badedirektion. [4725

Hotel Restaurant Derpsech.
6130) Cöln., gr. Rudenxgasse G.
Solide Preise, gute Bedienung.

Hötel K Café David.
m H. Heller. mm

Heute Sonnabend den 21. Juni

Grosses Concertvon der weltberühmten Zigennercapelle

Farkas M or
aus Buds im Nationalcoſtüme.

Billets im Vorverkauf 3 St. L.4 in den Cigarrenhandlungen
der Herren Steinbrecher Jasper und Schöttler Fiseher.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 50 Pfg. [7202
Die Microcephale Margarethe Becker

wird am Sonnabend und folgende Tage in

NF Preyberg's Garten
unter einer anthropologiſchen Erklärung von 10--1 Uhr und von 3
7 Ufr gezeigt. Ueber dieſes ſeltene Naturgeſchöpf im Alter von 14
Jahren ſind ſchon vielfache populärwiſſenſchaftliche Vorträge u. A. v.
d. Herren Prof. C. Vogt, Virchow, Bischof, Rinecker c. gehn
worden. Entrée 25 Kinder die Hälſte. 7212

HebanerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

9

luterims- Stadt Thor
Sonnabencd, den 21. Juni 1884

der Mitglieder
vom Großh. Sächſ. Hof

theater in Weimar.
D Zum erſten Male:

Der Fudende Funke,
Luſtſpiel in 1 Act von Pailleron.

Hieranuf:

Dieböse Stiefmutter.
Familienbild in 1 Act von

G. zu Puttlitz.
Zum SchlußD. Zum erſten Sate:

Im Bundeder Dritte
Characterbild in 1 Act von

Paul Heyſe.

Sonntag:
Das Stiftungsfest.

Luſtſpiel in 4 Acten von
G. von Moſer. [7208

Bärgerverein für gtädt, Iuteressen.

eute Sonnabend Abds. 8 Sitzung
im „Kühlen Brunnen““.
6701] Der Vorſtand.
Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
(Verſpätet.)

Heute wurde meine liebe
Martha von einem kräftigen
ben glücklich entbunden. [7219

Breslau, 18. Juni 1884.
Prof. Dr. Zacher.

TodesAnzeige.
Heute Abend 6 Uhr ent-

ſchlief ſanft und ruhig meine
liebe Frau und gute Mutter

Wilhelmine Thürmer
geb. Ohlemann.

Löbnitz a/L., 17. Juni 1884.
7218] Die trauernden

Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen

Meldung.
Geſtern Nachmittag 4 Uhr

endete ein ſanfter Tod nach kur-
zer, heftiger Erkrankung an der
Lungenentzündung das theure
Leben unſeres geliebten Mannes
und Vaters

Paul Baumann.

Buckau, 19. Juni 1884.
Luise Baumann
geb. Ruppreecht,

im Namen der Hinter
bliebenen. [7194

Todes Anzeige.
Heute Morgen gegen 9 Uhr

7 nach langen mit Ge-
uld und chriſtlicher Ergebung

getragenen Leiden
Herr Novalis Jäger,

vorm. Oberlehrer an den
ſie a7 Stiftungen hier-
elbſt, was im Namen der

tiefbetrübtHinterbliebenen
hierdurch nein Juni Tee

20. JuniHalle a/S., 1884.
Lina Trinius.

GSSSv oFür den provinziellen und localen Thee
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
Für den Jnſeraten verantwortlichBilhei Liebſch in Haile.
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